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SBeife jufommen, mirt man fie t'n beiten Sprachen auf tem
StabSbureou rebt'giren. Sie werben inteffen jetem ßorp«
naeft feiner SBaftt nur in einer ter betten Sprachen mit*
getfteitt. golgücft werten tt'e Herren SBaffencommantanten,
teren Slbjutonten ben Sefeftl teutfcft empfangen, fid) alfo»
gteid) eine franjöfifcfte ßopie »erfeftoffen, unt umgefebrt.
3u tem Ente werten ficft tie Slbjutonten unter einanter
»erfteben, um bie teutfeften unt franjöfifcften Stetactionen
au«jutaufdjen, fo toß ficft jeter »on iftnen fpäteften« jreei
Stunben naeft Srloffung te« Sefebl« im Sefig ter Stetoction
tri betben Sprachen beftnbet. — Wan maeftt jugteteft befannt,
taß tie Befehle unt Serortnungen, tt'e ber Unterjeieftnete
It'tftogr. abgeben »irt, in beiten Sprocften erfefteinen werten.

§.4. Sefeftl für tie Steinlieftfet't ber Sruppen.
Die SBaffencommantanten fint aufgefortert, turcft tie »er»
fcftt'etenen Sompognieoffijiere ten 3ufi«nC °er Singe ter
Sruppe oifitiren ju (äffen, unt nacftjiifeben, ob in tiefer
Hinfid)t ter Befehl unt tie Siet'nlicftfett pfliefttmäßig beob»

aefttet mirt. Der ßftef te« Stab« ter Direction.
(Die »eifern JagSbefeftte folgen in ber na'a)ften «Jtumer.)

9K i * 5 e 1 i e.

3n eben tiefem Saftr 1834, t'n »elcftem eine eit«
genöffifefte Wilitärfcftule ftattfinbtt, jet'gen aueb antere
europätfefte Sänter oiel Eifer in größeren Sruppenübun«
gen. So wurte in «Preußen bei Berlin am 24., 25.,
26. unt 27. Wai ein ßorp«monönoer naeft ou«füftrticfter
Di«pofitt'on obgeftolten. Da« fet'nbftcfte ßorp« beftonb
aui 12 Sataiflonen, 20 Scftwabronen, 4 guß« unb
12 reitenben ©efeftügen. DaS bießfeitige (Berlin bedente)
ßorpS jäfttte 22 SataiflonS, 4 Scftwotron« unt 20 guß«
gefeftüge. — Sei ten gleicft tarauf beginnenten gewöhn«
tieften Uebungen ter Santweftr, tie 14 Soge tauern,
wart e« tießmat feftr ftreng genommen. Die tägliche
Ererjierjet't b auerte 10 Stunten. Der «Prinj SBilftelm,
Softn te« König«, infpictrte am Ente ter Uebung tie
Sataiflon«. Bei Königsberg erwartete man fefton früfter
für tt'e legten SBocften teS Sluguft unt Den Slnfang
DeS September eine große 4 SBocften tauernte Uebung
teS ganjen erften Strmeecorp* mit ten taju gehörigen
Santweftrtruppen. Der größte Sbeil tiefer Sruppen fofl
ein 3ritloger bejieben. — Ente Sluguft foflte bei Sura«
in Wäftren ein große« öftreieftifefte« Sager jufammen«
gejogen »erten, ta« 4 SBocften tauert. 20 Bataillon«,
40 EScatron« unt 12 Batterien (ungefäftr 30,000 W.)
foflten toffelbe bitten. Der Kaifer »irt tie Snfpeftion
fefbft übernehmen. — 3n S a i e r n ftat bie ftrenge Soft«
jiebting ber neuen über tie Biltung ter Siotionatgorte
erlaffeiien Serortnungen tie golge, taß nunmeftr außer
ten Stätten aueft faft afle gteden unb tie größern
Dörfer eine imt'formt'rte gut aefibte Santwebr befigen.
»£« febeint aömdlig ein ©eift unter tt'e Bürgerfolcoten

in Baiern ju fommen«, fagt hiebet' tt'e Darmftätter
adgemeine Wifitärjeitung. "Sin Stufmunterung oon Seiten
te« Hofe* fehlt e* nieftt; bisher würten ju ten meiften
gähnen, tte einjelne Santmebrgemeinten erftaften foflten,
tt'e Stitfereieh »on ter Königin unt ten «Prinjeffinen
geliefert.« Der Herjog Wor ift jum ßommantanten
ter Santweftr te* 3farfretfeS ernannt Worten. Sr be«

reiste im Sauf tiefe* Sommer* feinen Sejirf, unt) nimmt
überall ftreng militärifefte Uebungen mit ten Bürgern
oor. Die SBaffen, welcfte man ten Bürgern in einigen
©egenten Baiern« im Soft» 1830 abgenommen hatte,
fint tenfelben jegt »ieter jurüdgegeben »orten. — 3n
granfreieft waren für tiefe* Soft* »ier Säger jur 31b»

hattung beftimmt: ein« bei Sgcn, ein jroeite« bei ßom«

piegne, bo* trifte ju St.Omer, to« »ierte ju Süneoifle.
Do« jjpeife foflte unter tem Oberbefehl te« Herjog« »on Or«
feon«, ta« ©anje unter tem ©eneral Saqut'not fteben.—
3n Sieapet »urten im Slpril unt Wai große Wanöuore«
brißapua unt in ter Umgegent abgeholten. Die Belagerung
ter Statt »ort oorgeftedt. Der König tiente ol« einfacher
Oberft unter ten Befehlen te« ßftef« oom Belagerung«*
corp«. Son aden Seiten, auch au« ten Kircftenftaaten,
ftrömten Rufd)auet fterbei, um fid) an tem großartigen
Seftoufpiel unt ten oerftäntigen SluSfüftrungen tcffelben

ju ergögen. Slber weniger fcfteiiten ficft bie militärifcften
Spieler felber babei ju gefaden. Spätere Slad)rid)ten
ou* Statten meften, taß große Unjulrietenfteit bei ter
neapofitaniftften Slrmee berrfefte, »eif ter König fv: un«

aufftörlid) mit gritfogern unt Wanöuoern plage. Der
unfriegertfdfte, oermeicftlicftte ©eift ter Sieapolitaner jeigt
ficft ftt'erin. Slber ter fräftige ©eift eine* Wanne*
»ermag oft ten trägen ter Waffe ju überrointen, wenn
e* ihm an ter gehörigen Wad)t nid)t gebricht. E« ift
tafter immer noeft tie grage, ob ter König »on Sleapel
in feinem Eifer, ficft eine Slrmee ju creiren, noefttaffen

muß; unt bejeftt fie ficft, fo mögen tie Sleapetitoner tie
Sdjänte unt tie gofgen trogen, wit fefton früfter.

Kunftanjeige für Scftweijer* Wilitär«. Herr
g. SIgger in Sujern; Wajor, ftat tie Biltniffe Der beiten

| eitgenöffifcften Oberften, Herrn S. H«rjet, Snfpector ter
citg. Slrtiflert'e, unt Herrn ©. H-Dufour, eitg.Oberftquar-
ttermeifter, gejet'cftnet. Sie fint in ter Sitbograpftie Sglt'n in
Sujern erfeftfenen.— ©onje giguren, juguß, im gret'en;
frtegerifefter H'ntergrunb, bie Socolität noch näher bureft

Sergfonnen at« bo« Sftnner Soger bezeichnet. Der Director
ftat bie Srieftofefte in ber Hant, unt ift im Begriff etwa«

nt'eterjufeftreiben; unweit »irt fein «Pfert iftm geftaiten.
Der Snfpector bot tie Stecftte auf eine über einem Srtmatl
(iegenbe ßbarte geftügt, unt fefteint ta« »irflieft ©efefte«

bente t'n tt'e SBeite blident mit tem Entworfenen ju oergtet«
eben. Beite «Portrait« fint febr ähnlich; tt'e ßparafteriftif
ift würbig; tt'e Wanier t'n ter 3eicftnung elegant unD frei.

S'ür bir Dtftaltion- $. 9J?anurl, öl',rförilfr,
Ojfijifr itt Uctlütlu.
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Weise zukommen, wird man sie in beiden Sprachen ausdem
Stabsbureau redigiren. Sie werden indeffen jedem CorpS
nach seiner Wahl nur in einer der beiden Sprachen
mitgetheilt. Folglich werden die Herren Waffencommandanten,
deren Adjutanten den Befehl deutsch empfangen, sich
alsogleich eine französische Copie verschaffen, und umgekehrt.
Zu dem Ende werden sich die Adjutanten unter einander
verstehen, um die deutschen und französischen Redactionen
auszutauschen. so daß sich seder von ihnen spätestens zwei
Stunden nach Erlassung des Befehls im Besitz der Redaction
in beiden Sprachen befindet. — Man macht zugleich bekannt,
daß die Befehle und Verordnungen, die der Unterzeichnete
lithogr. abgeben wird, in beiden Sprachen erscheinen werden.

Z. 4. Befehl für die Reinlichkeit der Truppen.
Die Waffencommandanten sind aufgefordert, durch die
verschiedenen Compagnieoffiziere den Zustand der Linge der
Truppe visitiren zu lassen, und nachzusehen, ob in dieser
Hinsicht der Befehl und die Reinlichkeit pflichtmäßig
beobachtet wird. Der Chef des Stabs der Direction.

(Die weitern Tagsbefehle folgen in der nächsten Rumer.)

M i s z e l l e.

In eben diesem Jahr 1834, in welchem eine
eidgenössische Militärschule stattfindet, zeigen auch andere
europäische Länder viel Eifer in größeren Truppenübungen.

So wurde in Preußen bei Berlin am 24., 26.,
26. und 27. Mai ein Corpsmanöuver nach ausführlicher
Disposition abgehalten. DaS feindliche Corps bestand
aus 12 Bataillonen, 26 Schwadronen, 4 Fuß- und
12 reitenden Geschützen. Das dießseitige (Berlin deckende)

Corps zählte 22 Bataillon«, 4 Schwadron« und 20
Fußgeschütze. — Bei den gleich darauf beginnenden gewöhnlichen

Uebungen der Landmehr, die 14 Tage dauern,
ward es dießmal sehr streng genommen. Die tägliche
Ererzierzeit dauerte 10 Stunden. Der Prinz Wilhelm,
Sohn des Königs, inspicirte am Ende der Uebung die
Bataillons. Bei Königsberg erwartete man schon früher
für die letzten Wochen des August und den Anfang
des September eine große 4 Wochen dauernde Uebung
des ganzen ersten ArMeecorps mit den dazu gehörigen
Landwehrtruppen. Der größte Theil dieser Truppen soll
ein Zeltlager beziehen. — Ende August sollte bei Turas
in Mähren ein großes östreichisches Lager zusammen«

gezogen werden, das 4 Wochen dauert. 20 Bataillons,
40 Escadrons und 12 Batterien (ungefähr 30.000 M.)
sollten dasselbe bilden. Der Kaiser wird die Inspektion
selbst übernehmen. — In B a i e rn hat die strenge
Vollziehung der neuen über die Bildung der Nationalgarde
erlassenen Verordnungen die Folge, daß nunmehr außer
den Städten auch fast alle Flecken und die größern
Dörfer eine uniformirte gut aeübte Landmehr besitzen.

"Es scheint allmälig ein Geist unter die Burqersolcaten

in Baiern zu kommen«, sagt hiebei die Darmstädter
allgemeine Militärzeitung. "An Aufmunterung von Seiten
deS HofeS fehlt es nicht; bisher wurden zu den meisten

Fahnen, die einzelne Landmehrgemeinden erhalten sollten,
die Stickereien von der Königin und den Prinzessinen
geliefert.« Der Herzog Mar ist zum Commandanten
der Landwehr deö Jsarkreises ernannt worden. Er
bereiste im Lauf dieseS SommerS seinen Bezirk, und nimmt
überall streng militärische Uebungen mit den Bürgern
vor. Die Waffen, welche man den Bürgern in einigen
Gegenden Baierns im Jahr 1830 abgenommen hatte,
sind denselben jetzt wieder zurückgegeben worden. — In
Frankreich waren für dieses Jahr vier Lager zur
Abhaltung bestimmt: eins bei Lyon, ein zweites bei Com»

piegne, daS dritte zu St. Omer, das vierte zu Lüneville.
Das M>eite sollte unter dem Oberbefehl deS Herzogs vvn
Orleans, das Ganze unter dem General Jaqui'not stehen.—

In Neapel wurden im April und Mai große Manöuvres
beiCapua und in der Umgegend abgehalten. Die Belagerung
der Stadt ward vorgestellt. Der König diente als einfacher
Oberst unter den Befehlen des Chefs vom Belagerungscorps.

Von allen Seiten, auch aus den Kirchenstaaten,
strömten Zuschauer herbei, um sich an dem großartigen
Schauspiel und den verständigen Ausführungen desselben

zu ergötzen. Aber weniger scheinen sich die militärischen
Spieler selber dabei zu gefallen. Spätere Nachrichten
anS Italien melden, daß große Unzufriedenheit bei der
neapolitanischen Armee herrsche, weil der König sie

unaufhörlich mit Feldlagern und Manöuvern plage. Der
unkriegerische, verweichlichte Geist der Neapolitaner zeigt
sich dienn. Aber der kräftige Geist eineS ManneS

vermag oft den trägen der Masse zu überwinden, wenn
eS ihn, an der gehörigen Macht nicht gebricht. Es ist

daher immer noch die Frage, ob der König von Neapel
in seinem Eifer, sich eine Armee zu creiren, nachlassen

muß; und bejaht sie sich, so mögen die Neapolitaner die

Schände und die Folgen tragen, wie schon früher.

Kunstanzeige für Schweizer-Militärs. Herr
F. Elgger in Luzern? Major, hat die Bildnisse der beiden

^ eidgenössischen Obersten, Herrn S. Hirzel, Inspector der
eidg. Artillerie, und Herrn G. H. Dufour, eidg. Ober stquar-
tiermeister, gezeichnet. Sie sind in der Lithographie Eglin in
Luzern erschienen.— Ganze Figuren, zu Fuß, im Freien;
kriegerischer Hintergrund, die Lokalität noch näher durch

Bergformen als das Thuner Lager bezeichnet. Der Director
hat die Brieftasche in der Hand, und ist im Begriff etwas
niederzuschreiben; unweit wird sein Pferd ihm gehalten.
Der Inspector hat die Rechte auf eine über einem Erdmall
liegende Charte gestützt, und scheint das wirklich Geschehende

in die Weite blickend mit dem Entworfenen zu vergleichen.

Beide Portraits sind fehr ähnlich; die Charakteristik
ist würdig; die Manier in der Zeichnung elegant und frei.
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